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Der nördliche Abhang des Vitznauerbeckens
(Vierwaldstättersee, Fig. 1) wurde in der Ver-
gangenheit wiederholt von subaquatischen
Massenbewegungen erfasst (z. B. Schnell-
mann et al. 2006). Die zwei jüngsten Gross-
ereignisse sind die von einem Erdbeben in
Unterwalden (MW ~ 6.2) ausgelöste subaqua-
tische Rutschung vor Weggis von 1601
(Schnellmann et al. 2006) und der Schutt-
strom am Rigi-Südhang von 1795 (Louis et al.
2008), welcher bei Weggis den See erreichte
und auch unter dem Wasserspiegel Spuren
hinterlassen hat (Zwyer 2006).
Ein im Herbst 2007 aufgenommenes hoch-
auflösendes Tiefenmodell des Sees erlaubt
eine morphologische Charakterisierung des
Seegrundes und somit auch des untersee-
ischen Teils dieser Massenbewegungen. Für
die Erfassung der Bathymetriedaten wurde
ein interferometrisches Sonar des Typs Geo-
Acoustics GeoSwath mit 125 kHz eingesetzt;
zur Positionierung diente ein Leica GPS
System 500 mit RTK-Korrektur (Positionie-
rungsdienst swipos-GIS/GEO). Das für die
Verarbeitung der Rohdaten verwendete
Schallgeschwindigkeitsmodell des Sees wur-
de mit einem Valeport 650 Sound Velocity
Profiler ermittelt. Die Daten wurden in der
gerätespezifischen Software GeoSwath Plus
prozessiert. Der aus den gefilterten Daten
berechnete Rasterdatensatz mit einer Zel-

Fig. 1: Übersicht Vierwaldstättersee:
Lage der Figuren 2 und 3.

lengrösse von 1 m kann mit GIS-Software
visualisiert werden.

Der Abhang vor Weggis gegen die Seemitte
(Fig. 2 und 3) ist nur mässig steil, die durch-
schnittliche Neigung vom Ufer bis zum Hang-
fuss in einer Tiefe von etwa 120 m beträgt
zwischen 5° und 7°, mit flacheren und steile-
ren Partien bis ca. 20°. Charakteristisch ist
eine Verflachung im westlichen Teil des
Gebiets in einer Tiefe von etwa 80 m. Die
Bucht von Weggis ist bei Oberdorf in grösse-
rer Wassertiefe ausgeprägter als die Uferlinie
erwarten lässt. Sie ist im Südwesten von
einem markanten Rücken (vermutlich Molas-
sekonglomerat unter geringer Bedeckung)
begrenzt.
In 20-90 m Wassertiefe verläuft die typischer-
weise etwa 5 m hohe Anrisskante der Rut-
schung von 1601 (Schnellmann et al. 2006),
oft entlang des Übergangs vom flacheren
Gelände in Ufernähe zu steileren Partien. Sie
setzt sich nach Westen bis gegen Meggen fort
und erreicht eine Länge von insgesamt ~ 9 km.
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Fig. 3:
Interpretation der Morpholo-
gie, Spuren der Ereignisse von
1601 und 1795. Die Umrisse
des Schuttstroms und der
Ablagerungen von 1795 wur-
den aus Louis et al. (2008)
übernommen. Die Lage des
Profils in Fig. 4 ist mit A-A’
bezeichnet. Isobathen und
Beleuchtung des Reliefs sind
analog zu Fig. 2.

Fig. 2: Bathymetrische Karte des Vitznauerbeckens südlich von Weggis. Man beachte die unübliche Beleuch-
tung des Reliefs aus Osten. Graustufen und Isobathen geben die Tiefe relativ zum mittleren Wasser-
stand des Sees an. Das schraffierte Gebiet am Ufer ist der Perimeter des Schuttstroms von 1795 nach
Louis et al. (2008).
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Die Sedimentoberfläche über dem Anriss
erscheint glatt und unterscheidet sich in ihrer
Struktur deutlich von der raueren Gleitfläche
der Rutschung. Diese liegt überwiegend in
glazialen Sedimenten und weist nur eine dün-
ne post-1601-Bedeckung auf (Strasser 2007),
während in den von Rutschungen nicht
betroffenen Gebieten die gesamte, mehrere
Meter mächtige holozäne Sedimentbede-
ckung erhalten ist. In den flacheren Teilen des
«Transitbereichs» der Rutschung liegen
neben kleineren umgelagerten Massen auch
scheinbar ungestörte Sedimentpakete. Die
Hauptmasse der Ablagerungen liegt auf dem
fast ebenen Grund des Vitznauerbeckens vor
dem Abhang und tritt morphologisch nur
schwach in Erscheinung. Die durch die Auf-
last der Ablagerungen verursachten Deforma-
tionen der Beckensedimente (Schnellmann et
al. 2005) sind hingegen deutlich sichtbar als
Reihe von Wülsten, die bis 600 m weit in den
flachen Beckenboden reichen.

Diese wesentlich durch das Ereignis von
1601 bestimmte Morphologie wird in der
Bucht bei Oberdorf geringfügig überprägt
durch den subaquatischen Teil des Schutt-
stroms von 1795. In der Fortsetzung der von
Louis et al. (2008) kartierten Schuttstromab-
lagerung verläuft im Uferbereich des Sees
eine ca. 50 m breite und bis zu 13 m tiefe Rin-
ne (Fig. 4), die nach einer Länge von 150 m
am Anriss von 1601 endet. Der östliche Rand
setzt sich bis in eine Tiefe von 70 m fort und
fällt wahrscheinlich teilweise mit dem
Anriss von 1601 zusammen. Wie dieser weist
sie eine wenig veränderte, «frische» Morpho-

logie auf, greift aber im Gegensatz dazu tie-
fer (> 10 m) und erreicht unmittelbare Ufer-
nähe. Es ist deshalb plausibel, dass die Rin-
ne als Erosionsform im Rahmen des Ereig-
nisses von 1795 entstanden ist, womöglich
in Zusammenhang mit der damaligen Ufer-
rutschung (Louis et al. 2008). Der weitere
Verlauf des «Transitbereichs» der Massenbe-
wegung lässt sich anhand von Topografie
und Oberflächenstruktur des Seebodens
abschätzen. Insbesondere auf einer Hang-
verflachung in einer Tiefe von 60-100 m lie-
gen Pakete von umgelagertem Sediment. Der
von Zwyer (2006) anhand seismischer Daten
kartierte Ablagerungsbereich liegt im fast
ebenen Grund des Beckens. Morphologisch
treten die ausgedehnten und wenig mächti-
gen Ablagerungen allerdings kaum hervor.

Fig. 4: Topographisches Profil durch die Rinne bei
Weggis Oberdorf (siehe Fig. 3), dreifach
überhöht.
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